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Die Freude über die neue Solaranlage auf un

serem Hausdach währte nicht lange. Zuerst pro

duzierte sie auch bei schönstem Wetter kein 

Warmwasser. Als es endlich klappte, zeigte sich 

der nächste Mangel. Die Anlage war undicht. 

Als Folge davon rann Regenwasser über das 

Unterdach auf den Balkon. Dachdecker, Architekt, 

Hersteller, Lieferant und Installateur schoben 

sich während Monaten den Schwarzen Peter zu. 

Es brauchte eine gehörige Portion Hartnäckig-

keit meinerseits, bis auch dieser Mangel behoben 

wurde.

Baumängel gibt es leider häufig und sie kön-

nen ins Geld gehen. Unser Hausvereins-Experte 

Othmar Helbling ist seit vielen Jahren als Bau

berater tätig und kennt die Probleme und Ärger

nisse auf den Baustellen bestens. Ab Seite 4 

verrät er Ihnen die wichtigsten Tipps, wie Sie 

sich gegen Baumängel und massive Kostenüber-

schreitungen wappnen können. 

Der Hausverein Schweiz will politisch etwas 

bewegen. An der Delegiertenversammlung 

von Ende Mai genehmigten die Delegierten 

unser neues Leitbild Politik und wählten zwei 

prominente neue Mitglieder in den Zentral

vorstand : Claudia Friedl, SP-Nationalrätin aus 

St. Gallen, und Lisa Mazzone, Nationalrätin 

der Grünen aus Genf. Mehr dazu lesen Sie auf 

Seite 21.
Jürg Wittwer, 

Geschäftsleiter Hausverein Schweiz

Liebe Leserin, 
lieber Leser
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Damit Sie beim Bauen 
nicht aufs Dach kriegen

Die Baustelle, auf der keine Fehler passieren, muss erst noch erfunden werden. 
Deshalb sollten sich Bauherrschaften so gut wie möglich absichern, damit 
der Bau des Traumhauses nicht im finanziellen Desaster endet. Othmar Helbling, 
Berater beim Hausverein, zeigt auf, wie man das am besten anpackt.

Schutz vor Baupfusch

 __ Diese Zahlen sind happig : Pro Jahr werden in der 
Schweiz beim Wohnungsbau etwa 1,6  Milliarden 
Franken für die Behebung von Baumängeln ausgege-
ben. Das sind rund 8 Prozent der gesamten Baukos-
ten. Pro Wohneinheit ist im Durchschnitt mit 15 Män-
geln zu rechnen. Dieser Befund stammt aus der 
Studie « Mängel im Hochbau » , die 2013 von der ETH 
Zürich publiziert wurde. 

« Das deckt sich ziemlich genau mit meinen Er-
fahrungen » , sagt Othmar Helbling, der für den Haus-
verein als Berater tätig ist und in Rapperswil-Jona die 
Firma HBQ-Bauberatung betreibt. Dann rechnet er 
vor : « Wenn Sie für Ihr Eigenheim 500 000 Franken 
ausgeben und davon 40 000 für die Mängelbehebung 
berappen müssen, finden Sie das viel oder wenig ? » 
Mit anderen Worten heisse das doch : Jeder zwölfte 
Backstein werde falsch vermauert. Kurzum : das sei 
viel.

Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser
Für die meisten Menschen ist der Bau eines Eigen-
heims die grösste Investition ihres Lebens. Umso ver-
wunderlicher scheint es Helbling, wie blauäugig 
manche Leute ein solches Vorhaben anpacken : « Für 
einen Computerkauf oder einen Städteausflug wer-
den heutzutage zahllose Webseiten und Bewertungs-
portale konsultiert, aber beim Hausbau gehen oft 
sogar die einfachsten Vorsichtsmassnahmen verges-
sen. »

Bei Neubauten und Renovationen ist eines sicher : 
kaum ein Bauherr bleibt vor Mängeln verschont. 
Entscheidend ist jedoch, ob man sich als Auftrag
geber  genügend gegen die finanziellen Folgen sol-
cher Fehler schützt. Laut Helbling ist in allen Phasen 
eines  Bauprojekts Vorsicht geboten : Bei der Wahl 
des  richtigen Baupartners, beim Abschluss des Ver-
trags, während der Bauausführung und bei der Bau-
abnahme. 

Auf die Frage, wo denn die grössten Stolpersteine 
für eine Bauherrschaft lägen, antwortet er wie aus 
der Pistole geschossen : « Bei der Wahl des Baupart-
ners ! » Man dürfe sich von schönen Fotos auf der 
Homepage einer Baufirma oder von Versprechen wie 
« 30 Jahre Garantie » nicht blenden lassen. Was sich 
dagegen lohne : Ein Blick auf den Handelsregister

eintrag der Firma. Helbling : « Da macht man dann 
vielleicht die Entdeckung, dass es sich bei diesem 
günstigen Einmannbetrieb um einen Gemischtwa-
renladen handelt, der neben Architektur auch noch 
Service für Jachten und Druckerzeugnisse anbietet. 
Das sollte einen stutzig machen. » Diese Firma gibt es 
tatsächlich. Helbling wurde von einem ihrer Kun-
den als Berater beigezogen. « Leider erst, als der Scha-
den längst angerichtet war » , meint er bedauernd.

Auch das Anfordern einer Betreibungsauskunft 
kann wichtige Indizien über die Seriosität einer Bau-
firma liefern. Das kostet rund 20 Franken und lässt 
sich unter www.betreibungsschalter.ch bequem on-
line erledigen. « Zudem empfehle ich allen, Referen-
zen über die Firmen, mit denen man zusammen
arbeiten möchte, einzuholen » , sagt Helbling. Leider 
mache dies fast niemand. Dabei wäre es so einfach : 
Man kann im Internet Foren konsultieren, eine klei-
ne Google-Recherche machen, und vor allem kann 
man bei der Firma Adressen von ehemaligen Kunden 
verlangen.

Bauverträge – ein Buch mit sieben Siegeln
Hat man sich schliesslich für einen Baupartner ent-
schieden, gilt es, auch beim Abschluss des Vertrags 
genügend Vorsicht walten zu lassen. « Warum soll ich 
eine Million Franken ausgeben für etwas, das ich 
nicht verstehe ? » , fragt Helbling rhetorisch und bringt 

HVS-Kurs zum Thema

Zum ersten Mal Bauen –  
was muss ich wissen ? 
Donnerstag, 25. August 2016 
18.15 bis 19.45 Uhr, Olten

Referenten :  
Othmar Helbling, HBQ-Bauberatung, und  
Roman Fröhlich, Alternative Bank Schweiz 

Anmeldung bis 22. August an :  
kurse@hausverein.ch oder Tel. 031 311 50 55

Weitere Informationen :  
www.hausverein.ch/kurse

g	D ie Anschlüsse 
der Armatu-
ren waren nicht 
abgedichtet.
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damit das Problem der meisten Bauherrschaften auf 
den Punkt : Als Laie weiss man kaum, was die ver-
schiedenen Baunormen alles beinhalten, und schnel-
ler als man denkt, hat man einen Passus übersehen, 
der das finanzielle Risiko einseitig auf die Seite des 
Kunden abwälzt. 

Mit einem Vertrag, der sich auf die SIA-Norm 118 
beruft, ist man tendenziell besser abgesichert als 
mit einem Vertrag nach OR, da der SIA-Vertrag unter 
anderem über vorteilhaftere Bestimmungen zu Ga-
rantieleistungen verfügt. Aber der Teufel liegt be-
kanntlich im Detail. Deshalb rät Helbling allen Bau-
herrschaften wärmstens, für den Vertragsabschluss 
eine unabhängige Fachperson beizuziehen, denn in 
der Schweiz seien Bauherrschaften beim Vertrags-
recht oft benachteiligt ( vgl. dazu : Artikel S. 8 ) . « Ein 
Experte braucht meistens etwa drei  Stunden, um 
einen solchen Vertrag zu beurteilen » , meint Helbling. 
« Dieser Aufwand zahlt sich unter dem Strich längs-
tens aus. » Geeignete Fachleute finde man entweder 
über den Hausverein oder bei der Kammer unabhän-
giger Bauherrenberater ( www.svit.ch ) . 

Vieraugenprinzip statt Blauäugigkeit
Die ETH kam in ihrer Studie zu Schluss, dass ein 
grosser Teil der Baumängel nicht nur auf der Baustel-
le selbst entsteht, sondern auf Planungsfehler zu-
rückzuführen ist. Dem kann man etwas entgegen-
steuern, indem man die Baupläne ebenfalls von einer 
unabhängigen Instanz überprüfen lässt. Helbling : 
« In vielen Fällen kann dies dieselbe Person sein wie 

beim Vertrag, bei komplexeren Bauvorhaben braucht 
es manchmal zusätzliches Fachwissen. »

Auch während der Bauzeit selbst zahlt sich der 
Einbezug von Fachleuten aus. « Wer baut, sollte auf 
der Baustelle regelmässig Präsenz zeigen » , rät Helb-
ling. « Sogar informelle, kurze Besuche können viel 
bewirken. » Doch es lohne sich, auch seriöse Baukon-
trollen ausführen zu lassen und vertraglich Zwi-
schenkontrollen zu vereinbaren. Die fachgerechte 
Ausführung der Wasserabdichtung einer Dachkonst-
ruktion ist zum Zeitpunkt der Bauabnahme bei-
spielsweise nicht mehr sichtbar. Überall dort, wo 
Feuchtigkeit zum Problem werden könnte, sollte 
man besonders aufpassen, denn gemäss der ETH-
Studie stehen etwa 60 Prozent der Baumängel in Zu-
sammenhang mit der Gebäudehülle und Wasser.

Zu den wichtigsten Schlüsselmomenten bei ei-
nem Bauprojekt gehört die Bauabnahme am Schluss. 
Denn in diesem Moment beginnt die Garantiefrist. 
Diese dauert bei einem Werkvertrag üblicherweise 
fünf Jahre. Danach sind sämtliche Ansprüche ver-
wirkt. Wichtig zu wissen : Eine Abnahme kann auch 
stillschweigend erfolgen. Wenn sich keine der betei-
ligten Parteien darum bemüht, gilt das Werk in der 
Regel 30 Tage nach der Ingebrauchnahme als abge-
nommen. Die Durchsetzung von Garantieansprü-
chen während der ordentlichen Garantiezeit ist in 
der Praxis oft nicht einfach und erfordert von den 
Bauherrschaften einiges an Geduld und Durchset-
zungsvermögen. Ein Beispiel : Wie soll man den Be-
weis dafür erbringen, dass es sich bei einer in einem 

i	S tein versetzt trotz 
defekter Ecke.
Foto_Stöckli Grenacher Schäubli

oo	 Risse aufgrund 
schlechter 
Armierung.
Foto_QC-Expert AG

o	 Wasserschäden : 
Häufig und teuer !
Foto_HBQ-Bauberatung
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Zimmerei
Dämmtechnik
Parkett

8474 Dinhard
Ebnetstrasse 6
Tel 052 336 21 24

www. arbos .ch

Vom Bad bis  zum komplet ten Haus

a rbos

Schreinerei
Zimmerei
Dämmtechnik
Parkett
Thermograf ie

Arbos AG
8474 Dinhard
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Neubau festgestellten Feuchtigkeit um die Folgen 
eines Konstruktionsfehlers und nicht bloss um 
harmloses Kondenswasser handelt, wie die Baufirma 
behauptet ? 

« Eine Bauabnahme erfordert höchste Sorgfalt » , 
sagt Helbling, « was nicht formell korrekt ausgeführt 
wurde, geht ‹ wie gesehen › in die Verantwortung der 
Bauherrschaft über. » Daher ist der Betrag, den man 
für  den Beizug einer Fachperson aufwenden muss, 
vermutlich ein Klacks im Vergleich zu den möglichen 
finanziellen Spätfolgen einer verpatzten Bauabnah-
me. Helbling : « Die Abnahme eines Hauses dauert 
etwa drei Stunden, bei Wohnungen liegt der Zeitbe-

darf bei rund zwei Stunden. » Beim Stockwerkeigen-
tum müsse man allerdings darauf achten, dass man 
sich nicht nur auf die eigene Wohnung konzentriere. 
Sonst laufe man Gefahr, kostspielige Mängel in den 
allgemeinen Bereichen wie Dach oder Fassade still-
schweigend abzunehmen.

Steigende Ansprüche und Fachkräftemangel
Helbling geht davon aus, dass Bauherrschaften in Zu-
kunft häufiger mit Mängeln konfrontiert werden. 
« Bereits heute ist der Fachkräftemangel enorm » , sagt 
er. « Sie können sich gar nicht vorstellen, wie oft ich 
es auf Baustellen nur mit Angelernten zu tun habe. » 
Die Bauwirtschaft habe grosse Mühe, die Lehrstellen 
zu besetzen. « Junge Leute wollen diesen Job nicht 
mehr machen. »

Ein weiterer Grund für die steigende Anzahl Män-
gel seien jedoch auch die wachsenden Ansprüche. 
Zum einen wolle heute Hinz und Kunz sehr individu-
ell bauen, zum anderen würden auch die Anforde-
rungen an die Technik immer grösser. 

All dies erhöht die Gefahr, dass Fehler passieren. 
Bauberatern wie Helbling wird die Arbeit also nicht 
so rasch ausgehen.__

Text_Mirella Wepf

HVS-Merkblätter

Autor : Othmar Helbling

> � 5-Phasen-Baucheck: Baumängel rechtzeitig erkennen 
und verhindern

> � Bauverträge: Was es zu beachten gilt

> �D ie wichtigsten Tipps für die Bauabnahme

> �D ie wichtigsten Tipps, um Baupfusch vorzubeugen

> �D ie wichtigsten Tipps für die zweijährige Garantie
abnahme

Kostenloser Download unter :  
www.hausverein.ch/baupfusch

HVS-Ratgeber

Baupfusch muss nicht sein ! 
So wappnen Sie sich  
gegen Baumängel  
und Kostenüberschreitungen.

80 Seiten, April 2006

Preise : Mitglieder : Fr. 23.–  
Nichtmitglieder : Fr. 28.– 

Bestellung unter: www.hausverein.ch/publikationen 
oder Tel. 031 311 50 55

Weitere nützliche Publikationen des HVS finden Sie 
auf S. 17 aufgelistet.

« Sie können sich gar nicht 
vorstellen, wie oft ich es 
auf Baustellen nur mit 
Angelernten zu tun habe. 
Junge Leute wollen diesen 
Job nicht mehr machen. »
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.Damit Ihr Miethaus Miethaus bleibt.
Sie verkaufen Ihre Liegenschaft zu Marktpreisen und die Stiftung PWG schenkt Ihnen ein paar schöne Gewissheiten dazu:  
Alle unsere über 1800 Wohnungen und Gewerberäume in der Stadt Zürich bleiben unveräusserlich in unserer Hand.  
Unser Stiftungszweck sichert den Mietenden ein Bleiberecht zu günstigen Zinsen und schützt Ihr Objekt vor der Umwandlung  
in Eigentumswohnungen.

Stiftung PWG | Postfach | 8036 Zürich | 043 322 14 14 | pwg.ch

Die Stiftung zur Erhaltung von preisgünstigen Wohn- und Gewerberäumen der Stadt Zürich (PWG) ist eine gemeinnützige, 
öffentlich-rechtliche Stiftung der Stadt Zürich mit eigener Rechtspersönlichkeit.
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wohnungen verbieten, die Mängelrechte gegenüber 
Subunternehmern an die Käufer abzutreten. Diese 
gängige Praxis führt dazu, dass die Käuferinnen und 
Käufer Mängel direkt bei den Subunternehmern 
geltend machen müssen, was sehr aufwendig und 
schwierig ist. 

Nochmals drei bis fünf Jahre
Ein Überblick über die hängigen Vorstösse findet sich 
auf der Website des Instituts für Schweizerisches 
und Internationales Baurecht der Universität Frei-
burg, das im Jahr 2013 ein Gutachten zur Motion 
Fässler verfasst hat ( unifr.ch, Suchwort : Bauvertrags-
recht ) . Laut David Rüetschi, Leiter des Fachbereichs 
Zivilrecht und Zivilprozessrecht beim Bundesamt für 
Justiz, wird nun Ende 2016 eine Gesetzesvorlage in 
die Vernehmlassung geschickt. Da im Gutachten die 
Rügefristen als zentrales Problem dargestellt werden, 
geht er davon aus, dass der Bundesrat hier eine Ver-
besserung vorschlagen wird. 

Nach den Stellungnahmen von Kantonen, Partei-
en und Interessevertretern wie dem Hausverein 
kommt die überarbeitete Vorlage ins Parlament. « Ich 
schätze, dass es noch 3 bis 5 Jahre dauern wird, bis 
definitiv ein neues Gesetz in Kraft tritt » , sagt David 
Rüetschi.__

 __Gut Ding will Weile haben : 2009 hat Hildegard 
Fässler, Präsidentin des Hausvereins und ehemalige 
SP-Nationalrätin, die Motion « Stärkere Rechte der 
Bauherrschaft bei der Behebung von Baumängeln » 
eingereicht. Zwei Jahre später wurde diese vom Par-
lament angenommen. Sie enthält unter anderem die 
Forderung, die geltenden Rüge- und Garantiefristen 
und die Haftung der Unternehmer für verdeckte 
Mängel zu überprüfen. 

Neben der Motion von Hildegard Fässler sind derzeit 
sechs weitere Vorstösse hängig, die einen besseren 
Schutz von Bauherrschaften bezwecken. Dazu ge
hören eine zweite Motion von Fässler und eine par
lamentarische Initiative der FDP-Präsidentin Petra 
Gössi. Diese will den Verkäufern von Eigentums

Text_Mirella Wepf

In der Schweiz sind 
Bauherrschaften 
oft schlecht geschützt. 
Darüber ist man 
sich im Parlament einig.

Zur Zeit sind in der Schweiz sieben parlamen
tarische Vorstösse hängig, die auf einen 
besseren Schutz von Bauherrschaften abzielen. 
Darunter zwei Motionen von Hildegard 
Fässler, der Präsidentin des Hausvereins.

Der lange Weg 
des Gesetzes
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Politische Anliegen des Hausvereins Hildegard Fässler im September 2012 im Gespräch 
mit Bundesrat Johann Schneider-Ammann.
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Kann, aber muss nicht ! – So lautet die Antwort auf die Frage, ob sich der Einbau 
einer Regenwassernutzung ökonomisch und ökologisch lohnt.

Für WC , Wäsche und Garten

 __Im ersten Augenblick klingt es reizvoll und ver-
nünftig, sein eigenes Haus mit einer Regenwasser-
nutzung auszustatten. Unter Fachleuten stösst man 
jedoch auf unterschiedliche Meinungen. « Man muss 
jedes Gebäude individuell anschauen » , sagt Heinrich 
Holinger und fasst damit die Pros und Kontras salo-
monisch zusammen. Er ist Gründer und Geschäfts-
führer der Holinger Solar AG in Bubendorf ( BL ) , die 
auch Systeme für Regenwassernutzung anbietet : 
dekorative oberirdische Tanks für die Gartenbewäs-
serung, aber auch unterirdische Speicher für die Nut-
zung in Haus und Garten. Unterirdische Tanks spa-
ren Platz, halten das Wasser kühl und schützen es so 
vor Algen- und Keimbefall. Lokale Anbieter von Re-
genwassersystemen findet man laut Holinger über 
den Verband Regenwassernutzung Schweiz ( VRS ) .

Sichere Wasserversorgung
« In meinem eigenen Vierfamilienhaus sind wir in 
den letzten 21 Jahren sehr gut gefahren mit einem 
Regenwasserspeicher » , erklärt Holinger. Die Bewoh-
ner nutzen das Regenwasser sehr vielfältig : für den 
Garten, die WCs, zum Putzen, zum Waschen und für 
ein kleines Spezialvergnügen – das Abkühlbecken 
einer Sauna. Holinger : « In dieser ganzen Zeit hat 
der Tank nur während einer einzigen Woche nicht 
genug hergegeben – im letzten Herbst, nach diesem 
wahnsinnigen Hitzesommer. »

Zurückhaltung beim Bund 
und bei den Wasserversorgern
In Deutschland wird die Regenwassernutzung finan-
ziell stark gefördert, in der Schweiz nur in Ausnah-
mefällen. 2012 forderte die grüne Nationalrätin Adèle 
Thorens in einer Motion, dass der Bund eine Strate-
gie ausarbeiten soll, um Private, Firmen und Gemein-
wesen besser über die Möglichkeiten der Regenwas-
sernutzung zu informieren. Der Bundesrat hat dies 
abgelehnt. Gesammeltes Regenwasser lohne sich 
primär für Gärten, isolierte Liegenschaften oder In-
dustrie- und Landwirtschaftsbetriebe mit genügend 
Sammelkapazität und hohem Brauchwasserbedarf. 
Auch im Zusammenhang mit den prognostizierten 
klimatischen Veränderungen rechtfertige sich eine 
zusätzliche Förderung der Regenwassernutzung in 
der Schweiz nicht.

Der Grund : In Bezug auf die Wasservorkommen 
ist die Schweiz im Vergleich zu anderen Ländern 
privilegiert. Laut Frédéric Guhl von der Sektion Ge
wässerschutz des BAFU bezieht die öffentliche 
Wasserversorgung zu 80 Prozent Trinkwasser aus 
Grundwasser, den Rest aus Seen. Die genutzte Men-
ge entspricht rund 2 Prozent der jährlichen Nieder-
schlagsmenge. Aus der Sicht des Ressourcenschutzes 
bestehe daher in den meisten Regionen keine Not-
wendigkeit für eine verstärkte Regenwassernutzung, 
sie bringe auch keine relevanten ökologischen Vor-

Ein Geschenk des Himmels ?
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Unser Land 
für zahlbares Wohnen
Die Terra Schweiz AG will zusammen mit 
der Habitare Schweiz AG Liegenscha� en 
dauernd der Spekulation entziehen sowie 
nachhaltig zahlbares Wohnen sichern 
und fördern.

 

Wollen Sie Ihre Liegen- 
scha�  zu einem
fairen Preis verkaufen? 
Wir suchen Mehrfamilienhäuser ab 
8 Wohnungen in der gesamten deutschen 
Schweiz. Wir garantieren einen fairen 
Umgang mit den be  ehenden Mieterinnen 
und Mietern und erhalten gün  iges Wohnen. 

Wir freuen uns über Ihre 
Kontaktaufnahme:  
T 052 202 80 80  
info@terra-wohnen.ch 
www.terra-wohnen.ch

habitare
schweizterra

schweiz
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teile. Als mögliche Ausnahmen nennt er Alpwirt-
schaften, die nicht an eine öffentliche Wasserver
sorgung angeschlossen sind, oder Karstgebiete, wo 
das Regenwasser durch Höhlensysteme tief im Bo-
den verschwindet. 

Doch auch dort setzt der Bund im Hinblick auf 
drohende Engpässe aufgrund von häufigeren Tro-
ckenperioden nicht auf Regenwasser, sondern auf 
seine prioritäre Strategie : Die bessere Vernetzung 
lokaler Wasserversorgungen. Im Notfall sollte hier-
zulande jede Gemeinde auf eine zweite Wasserres-
source zurückgreifen können.

Infrastruktur entlasten ?
Auch die Vision, die Trinkwasserinfrastruktur durch 
Regenwassernutzungen zu entlasten oder gar ver-
kleinern zu können, scheint für den Bundesrat der-
zeit keine Option zu sein : « Eine zuverlässige Versor-
gung mit Trink-, Brauch- und Löschwasser ist für die 
Gemeinden und die Wirtschaft von zentraler Bedeu-
tung. Die Anstrengungen sollten sich deshalb auf die 
Erhaltung einer gut funktionierenden öffentlichen 
Wasserversorgung konzentrieren. »

Ähnlich tönt es beim SVGW, dem Schweizeri-
schen Verein des Gas- und Wasserfaches, dem die 
meisten Schweizer Wasserversorger angeschlos-

sen sind. « In der Schweiz sind Regenwassernutzun-
gen meist überflüssig » , sagt der Kommunikations
beauftragte Christoph Meier. « Wir haben viel Wasser 
und können es günstig abgeben. »

Gemeinden fördern Regenwassernutzung
Heinrich Holinger widerspricht : « Natürlich würde 
ich in Alpenregionen, wo Wasser in Hülle und Fülle 
den Berg herunterfliesst, auch keine Regenwasser-
nutzung empfehlen. » Er sei jedoch zutiefst davon 
überzeugt, dass dies viel häufiger Sinn mache, als 
die Behörden derzeit angeben. Er schätzt, dass dies 
in  rund 50  Prozent aller Gemeinden der Fall sein 
könnte, insbesondere in Agglomerationsgebieten 
mit  teurer und energieintensiver Grundwasserför
derung « Die Wasserversorger wollen natürlich ihr 
Wasser verkaufen, und beim Bund habe ich das Ge-
fühl, dass er hier genauso mit angezogener Hand-
bremse fährt, wie er das jahrzehntelang bei der Son-
nen- und Windenergie gemacht hat ! » Zudem sei 
nicht garantiert, dass die Wasserpreise auch in Zu-
kunft tief bleiben. Letztlich sei die Nutzung von 
Regenwasser auch eine ideologische Frage. « Trink-
wasser aus dem Hahn ist ein aufwendig aufberei
tetes Lebensmittel. Dieses wertvolle Gut einfach die 
Toilette runterzuspülen, ist pure Verschwendung ! »
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Martin Schweizer aus Arboldswil ( BL ) sieht dies 
genauso. Seine Wohngemeinde, in der er 14  Jahre 
lang Gemeinderat war, unterstützt den Einbau von 
Regenwassernutzungen seit 2007 mit einem Förder-
beitrag. « Wir haben keinen lokalen Wasserversorger, 
entsprechend hoch sind unsere Wasserpreise. Das 
Trinkwasser kostet 3.50 Franken pro Kubikmeter, 
die  Abwassergebühren nicht mitgerechnet. Neben 
ideellen gab es für uns also auch ökonomische Grün-
de, auf Regenwasser zu setzen. » 

Der Redaktion von casanostra ist noch eine wei-
tere Gemeinde bekannt, die derzeit eine verstärkte 
Förderung von Regenwasser anstrebt. Dies, obwohl 
die lokalen Wasserpreise tief sind. Da die entspre-
chende Volksabstimmung noch nicht stattgefunden 
hat, wollten die Verantwortlichen nicht offiziell Stel-
lung nehmen dazu.

Nur beim Garten sind sich alle einig
Regenwasser darf zwar nicht direkt als Trinkwas-
ser  genutzt werden, kann aber für einige Nutzun-
gen  qualitative Vorteile aufweisen – besonders in 
Regionen mit hartem Trinkwasser. Hoher Kalkgehalt 
schadet den wassertechnischen Installationen, er-
höht den Waschmittelverbrauch und damit den 
Schadstoffgehalt des Abwassers. Pflanzen sollten 
ebenfalls mit weichem Wasser gegossen werden. 
Deshalb ist – dieser Meinung ist auch das BAFU – 
eine Regenwassertonne zur Gartenbewässerung 
überall sinnvoll.

Wer es dabei etwas komfortabler mag, setzt auf 
einen unterirdischen Behälter. Ein solcher hat laut 
Heinrich Holinger den Vorteil, dass man ihn im Win-
ter nicht entleeren muss, und man kann zugleich 

ein automatisches Bewässerungssystem installieren. 
Der Preis für eine solche Anlage liegt – wenn sie im 
Rahmen eines Neubaus für einen Garten von rund 
150 m² Grösse installiert wird – bei rund 8000 Fran-
ken. « Wer Platz hat und seine Ölheizung ersetzen 
will, kann aber auch den Öltank von Profis in einen 
Wassertank umfunktionieren lassen » , sagt Holinger.

Eine Anlage inklusive Wassernutzung im Haus 
kommt bei einem neu erstellten Vierfamilienhaus 
auf schätzungsweise 20 000 Franken zu stehen. Die 
Lebensdauer der schwächsten Komponente – der 
Wasserpumpe – liegt bei 15 bis 20 Jahren. Bei bereits 
bestehenden Gebäuden lohnt sich der Einbau in der 
Regel nur, wenn im Garten ohnehin grössere Bau
arbeiten angesagt sind und der Bagger bereits vor 
Ort ist.__

Text_Mirella Wepf

Regenwasser :  
Ein Plus bei Minergie-Eco-Zertifizierungen

Positiv bewertet wird der Einbau einer Regenwassernut-
zung im Kriterienkatalog des Gebäudelabels Minergie-Eco. 
Die Nutzung von Regenwasser gehört zwar nicht zu den 
zwingenden Vorgaben des Labels, sondern zu den frei
willigen, von denen man rund 50 Prozent erfüllen muss, 
um das « Eco » - Zertifikat zu erhalten. Genutzt wird die-
se Möglichkeit allerdings selten. « Wasser sparen kann man 
auch mit dem Einsatz von effizienten Sanitärapparaten 
und Armaturen » , sagt Ronny Zulian, Berater bei der Firma 
Intep in St. Gallen, einer der offiziellen Zertifizierungs
stellen für Minergie-Eco. Weil dies oft einfacher und kos
tengünstiger umzusetzen sei, wählten die meisten Bau
herrschaften eher diesen Weg.

[1]  Bei längeren 
Trockenperioden 
schaltet sich die 
automatische Not
einspeisung aus 
dem Trinkwasser-
netz ein.

[2]  Rückströmsiche-
rung : Trinkwasser 
darf nicht mit Regen-
wasser verunreinigt 
werden.

[3]  Bei starken 
Regenfällen sorgt 
der Überlauf für 
die Ableitung des 
überschüssigen 
Wassers in die Ver
sickerung.
Illustration_BAFU
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Photovoltaik

Thermische Solaranlagen

Regenwassernutzung

Pellet- und Stückholzöfen

Wärmepumpen
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Anders als Andere.

ABS-Aktien 
ermöglichen.
ABS-Aktien sind sinnvolle An lagen mit 
einer grossen Wirkung. Die Alternative 
Bank Schweiz fi nanziert damit über 950 
soziale und öko logische Projekte. Mit 
einer Zeichnung ermöglichen Sie eine 
sozialere und ökologischere Wirtschaft 
und Gesellschaft.
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Nach über 100 Jahren soll das 
analoge Telefonnetz in der 
Schweiz Ende 2017 ausgeschal-
tet werden. Der Telekom
experte Ralf Beyeler sagt, wor-
auf Kunden achten müssen.

Interview

Bei Strom
ausfall ist die 
Leitung tot

In anderthalb Jahren will Swisscom das Analog-
netz abschalten. Wer ist davon betroffen ?

Ralf Beyeler : Es dürften wohl gegen drei  Millionen 
analoge Festnetzanschlüsse sein, die noch umge-
stellt werden müssen – die Zeit wird langsam knapp. 
Etliche Kunden haben die neue Digitaltechnik aller-
dings schon erhalten, zum Beispiel als sie sich für 
Swisscom TV oder einen schnelleren Internetan-
schluss entschieden.

Was genau ändert sich mit der Umstellung ?
Das Telefon wird nicht mehr direkt in die Buchse 

an der Wand gesteckt, sondern es wird eine « Inter-
netbox » dazwischengeschaltet, auch Router genannt. 
Dieses Gerät bekommt man von der Swisscom. Die 
eigentliche Umstellung erfolgt aber hinter den Kulis-
sen. Telefongespräche werden nicht mehr als elek
trische Signale transportiert, sondern mit der « Inter-
net Protocol » -Technologie, kurz IP, in Datenpakete 
verpackt. Die Gesprächsqualität ist dadurch meis-
tens besser. Zudem hat man neue Möglichkeiten, 
etwa zum Abweisen unerwünschter Anrufer.

Bis Ende 2017 kann der Kunde wählen

Kundinnen und Kunden können noch bis Ende 2017 auf 
einem analogen Telefonanschluss bestehen. Das hält 
die aktuelle Verordnung über die Fernmeldedienste in 
Artikel 16, Absatz 2 fest. Dieses Wahlrecht zwischen Ana-
log-, ISDN- oder Breitbandanschluss soll nun aber abge-
schafft werden : Auf Anfang 2018 vergibt der Bund die 
Grundversorgungskonzession neu. Vorgesehen sind techno-
logieneutrale Formulierungen. Somit wird künftig nicht 
mehr die Kundschaft wählen, sondern die Swisscom selbst 
bestimmen können, mit welcher Technologie sie die 
Mindestanforderungen der Konzession erfüllt. Die Details 
will der Bundesrat im Laufe von 2016 beschliessen.



casanostra_136 / 2016

extra__ Telefontechnik_13

Es gibt eine Übergangsfrist von drei Jahren, 
während der es weiterhin einen Analog
anschluss gibt, und Vorstösse im Parlament 
fordern eine Verlängerung. Also alles halb 
so wild ?

Aufgepasst ! Zur Verfügung gestellt wird nur eine 
« analoge Schnittstelle » . Das ist eine Buchse an der 
Internetbox , kein analoges Signal. Dort steckt man 
sein Analogtelefon ein. Bei neueren Apparaten mit 
Tonwahl wird dies problemlos funktionieren. Bei 
älteren – etwa mit Wählscheibe – ist ein Konverter 
nötig, den man sich für rund 50 Franken selbst kau-
fen muss. Ein weiterer Nachteil : IP-Telefone funktio-
nieren nicht, wenn die Internetbox keinen Strom hat. 

Bei Stromausfall ist die Leitung tot ? 
So ist es. Dann hilft nur ein Handy weiter. Das ist 

beim Analognetz anders, denn es bezieht den Strom 
aus den Telefonzentralen. Zudem können Polizei, 
Sanität oder Feuerwehr Festnetzanrufe genau lokali-
sieren. Der Standort von Handys lässt sich nur unge-
fähr feststellen. Die neue Internetbox verbraucht 
übrigens rund 45 kWh Strom jährlich. Das kos-
tet ungefähr 10 Franken. 

Gibt es Alternativen zur Zwangs
umstellung ?

Man stellt ganz aufs Handy um. Ab 
29  Franken gibt es bei Anbietern wie 
M-Budget oder Coop Mobile schon Abos 
mit vielen Inklusivminuten und Mega-
bytes. Oder man nutzt die oft preiswer-
ten  Telefonieangebote seines Kabelnetzbe
treibers. Diese basieren allerdings auch auf dem 
IP-Standard. 

Die Nachteile sind zahlreich. Ist es denn zwin-
gend, das analoge Telefonnetz abzuschalten ?

Bloss weil es schon seit mehr als 100 Jahren exis-
tiert, müsste man dem analogen Netz nicht den Ste-
cker ziehen. Wir verschrotten ja auch nicht die Eisen-
bahn, weil sie schon seit über 150  Jahren existiert 
und es mittlerweile auch Autos gibt. Technisch be-
trachtet, gibt es keinen zwingenden Grund für eine 
Abschaltung. Die analoge Telefonie belegt auf 
den Leitungen eine relativ geringe Band-
breite im tiefen Frequenzbereich. Die-
ses Spektrum wird nach der Abschal-
tung frei. Wer eine extrem langsame 
Internetleitung hat, dürfte ein biss-
chen schneller surfen können. Doch 
die Gründe für die Abschaltung sind 
vor allem finanziell : Die Swisscom 
spart Geld, wenn sie das Analognetz 
nicht mehr parallel zum IP-Netz be-
treiben muss. Dieses Argument leuch-
tet mir durchaus ein. Stossend ist aber, 
dass bei der Kundschaft Arbeiten und Mehr-
kosten entstehen, die von Swisscom nicht über-
nommen werden. 

Lässt sich die Abschaltung noch stoppen?
Nein, der technologische Wandel lässt sich 

nicht aufhalten. Es wäre aber sinnvoll, wenn die 
Swisscom die Umstellung angesichts der ungelös-
ten Probleme verschieben würde. Vor allem bei den 
Liftnotrufen braucht es mehr Zeit, um eine sinn-
volle Lösung zu finden.

Notrufanlagen in Personenliften 
funktionieren bei Stromausfall nicht 
mehr. Das macht teure technische 
Umrüstungen nötig. Der « Ratgeber » 
in casanostra 134 / 2016 zeigt auf, 
was zu tun ist. Ist es überhaupt zu-
lässig, dass die Swisscom solche 
Kosten einfach auf die Hauseigen
tümer abwälzt ?

Die Swisscom macht geltend, dass 
die Geräte und die Anlagen in der Ver-
antwortung der Kundschaft liegen. Das 

ist eine schlechte Argumentation : 
Die  Kundschaft soll sich darauf 

verlassen können, dass sie die 
wichtigen Lifttelefone und 

Alarmanlagen weiterhin verwenden 
kann. Es ist an Swisscom, hier eine 
Lösung anzubieten.

Wie steht es um ISDN-Telefone ?
Die Swisscom lässt ihre Privat

kunden im Regen stehen. Wer ISDN-
Geräte weiter betreiben will, muss 
selbst einen Adapter für die Über-
gangsfrist organisieren. Es lohnt 
sich deshalb, Angebote von anderen 
Anbietern anzuschauen. Doch : Wer 
sich einst ISDN zulegte, weil die 
Kinder mit  stundenlangen Gesprä-
chen stets die Leitung blockierten, 
kann jetzt getrost auf einen einzi-
gen Anschluss umstellen. Dank der 
IP-Technologie lassen sich mit nur 
einer Nummer zwei  Gespräche par-
allel führen. Wer umstellt, muss die 
ISDN-Apparate durch IP-Telefone er-
setzen. Solche gibt es ab gut 50 Fran-
ken.

Und was empfehlen Sie Betrieben ?
Die Swisscom bietet für KMUs einen 

Router an, an dem man die ISDN-Geräte 
weiterhin verwenden kann. Ein Büro mit 

Telefonzentrale und ISDN sollte dennoch 
möglichst rasch abklären, ob das tatsäch-

lich funktioniert. Womöglich muss man die 
Zentrale und die betriebsinterne Telefonver-

kabelung ersetzen – was nach Ablauf der Über-
gangsfrist ohnehin nötig sein wird.__

Ralf Beyeler, 38, ist 
Telekomexperte 
in Zürich. Anbieter
unabhängig 
analysiert er den 
Telekommarkt 
seit über 15 Jahren.
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 __Der Abschluss von Hypotheken ist der-
zeit so günstig wie noch nie. Das gilt so-
wohl für kurz- und langfristige wie für 
Festzins- oder Libor-Hypotheken mit va-
riablen Zinssätzen. Man darf nie ausser 
Acht lassen, dass eine Hypothek irgend-
wann verlängert werden muss. Je nach 
persönlicher Situation ist es vorteilhafter, 
eine kurzfristige, eine langfristige oder 
eine Kombination davon abzuschliessen. 
In diese Überlegungen sollte man auch 
die Vorsorge im Rentenalter miteinbe
ziehen.

Die tiefen Zinsen machen es einfa-
cher, eine zusätzliche Amortisation 
durchzuführen  – insbesondere bei den 
günstigeren kurzfristigen Hypotheken. 
Das kann beim nächsten Neuabschluss 
bessere Konditionen zur Folge haben, 
weil man seine Kreditwürdigkeit bewie-
sen hat. Sollten sich jedoch andere Para-
meter verschlechtern, etwa der Wert der 
Liegenschaft oder das Einkommen auf-
grund der Pensionierung, darf man nicht 
damit rechnen. Sollte sich die Zinslage 
verschlechtern, hat man die Möglichkeit, 
eine variable Hypothek bei der Bank in 
eine langfristige umzuwandeln. 

Laufen mehrere Hypotheken auf einer 
Liegenschaft, ist es sinnvoll, die Fällig-
keitsdaten gut zu staffeln. Das minimiert 
das Risiko, alle bei schlechter Zinslage 
erneuern zu müssen. Der Nachteil : Das 
Verhandeln mit anderen Banken gestaltet 
sich schwieriger, da man an die Bank ge-
bunden ist, bei der man den Abschluss 
getätigt hat. Nicht vergessen sollte man 
die Vorfälligkeitsentschädigung ( Penal-
ty ) : Will oder muss man die Hypotheken 
vorzeitig auflösen – etwa bei einem Haus-
verkauf –, kann das hohe Kosten zur Fol-
ge haben. Nicht jeder Nachfolger will die 
Hypotheken übernehmen.__

Michel Wyss, Berater Hausverein Schweiz,  

Wyss Liegenschaften GmbH

 __Mieterinnen und Mieter müssen nur 
Nebenkosten bezahlen, die rechtlich zu-
lässig sind und im Zusammenhang mit 
dem Gebrauch der Mietsache stehen. Dazu 
gehören auch viele Gebühren, die dem 
Eigentümer der Liegenschaft in Rechnung 
gestellt werden, etwa die Grundgebüh-
ren  für den TV / Internet-Anschluss von 
UPC. Hier dürfen pro Wohneinheit rund 
30  Franken pro Monat weiterverrechnet 
werden. Auch die Kehricht-Grundgebüh-
ren sind als Nebenkosten zulässig. Ver-
gisst der Vermieter, diese auf den Mieter 
zu überwälzen, kann das ins Geld gehen. 

Das Kleingedruckte gilt
Kurzum : Bei jeder Rechnung, die nicht 
den Unterhalt oder Reparaturen betrifft, 
ist zu prüfen, ob sie mit dem Gebrauch 
der Mietsache im Zusammenhang steht 
und damit zulasten der Mieter geht. 
Wichtig : Diese müssen nur für Nebenkos-
ten bezahlen, die im Mietvertrag unter 
den Nebenkosten erwähnt sind. Bei den 
gängigen Vertragsvorlagen sind viele Ne-
benkosten-Punkte aufgeführt. Es lohnt 
sich jedoch zu kontrollieren, ob alle er-
fasst sind. Ist in der Miete auch die Nut-
zung eines Schwimmbeckens oder Ge-
meinschaftsraumes eingeschlossen, sind 
diese Nebenkosten extra zu erwähnen. 

Folgende Gebühren gehören nicht 
in die Nebenkostenabrechnung : Die Re-
genwassergebühr, Perimeterbeiträge, An-
schlussgebühren oder die Schwellentelle, 
eine Steuer für Wasserbaumassnahmen, 
die in einzelnen Kantonen erhoben wird. 
All diese Abgaben sind rechtlich mit dem 
Eigentum verknüpft und nicht mit dem 
Gebrauch der Sache. Und Achtung ! Es gibt 
des Öfteren lokale und kantonale Unter-
schiede. Im Zweifelsfall wenden Sie sich 
an den Hausverein.__

Michel Wyss, Berater Hausverein Schweiz,  

Wyss Liegenschaften GmbH

 __Hässliche Graffiti oder zerstörte Brief-
kästen sind ärgerlich. Der Wunsch, Van-
dalen mit Hilfe einer Videokamera abzu-
schrecken, ist deshalb verständlich. Doch 
ob das auch erlaubt ist, ist eine andere 
Frage . . . Das Bundesgericht sagt in einem 
neuen Urteil ( 4A_576 / 2015 ) : Jein. Das 
Anbringen von Kameras ist Vermietern 
zwar nicht generell verboten, aber es gibt 
strenge Grenzen bei der Zulässigkeit.

Privatsphäre der Mieter
Es kommt also auf die Umstände im Ein-
zelfall an. Das macht es für Vermieter 
nicht einfacher. Sie müssen auf jeden Fall 
sicherstellen, dass die Mieterschaft nicht 
ohne ihr Einverständnis in unzulässiger 
Weise in ihrer Privatsphäre gestört wird. 
Die Kameras dürfen in der Regel nicht 
systematisch Informationen aufzeichnen, 
die Rückschlüsse auf das Privatleben ein-
zelner Mieter erlauben – etwa wann und 
mit wem man das Haus betritt.

Anonymer Block oder familiäres Haus ?
Eine offizielle Anlaufstelle, die konkrete 
Situationen begutachtet, gibt es nicht. Im 
Streitfall läuft die Beurteilung des Persön-
lichkeitsschutzes über das Gericht. Mit-
entscheidend für die Zulässigkeit können 
die Häufigkeit der Vandalenakte, die Grös-
se des Wohnblocks, das Verhältnis unter 
den Mietern, das Vorhandensein anderer 
Zugangsmöglichkeiten und die Dauer 
der  Speicherung der Videodaten sein. 
Kurzum : Um langwierige Streitigkeiten 
zu vermeiden, ist es ratsam, die Video-
überwachung mit den Mietern vorgängig 
abzusprechen. Das Gleiche gilt für Kame-
ra-Attrappen. Zwar zeichnen diese keine 
Daten auf, doch erwecken sie diesen An-
schein und wirken deshalb täuschend, 
was wiederum problematisch ist.__

Markus Gysi, Berater Hausverein Schweiz,  

Häusermann und Partner

Was sollten wir beim 
Abschluss einer neuen 
Hypothek beachten ?

« Wir möchten für den Ausbau 

des Dachgeschosses eine zusätzliche 

Hypothek aufnehmen. Worauf 

müssen wir bei der gegenwärtigen 

Zinslage besonders achten ? »

Was dürfen wir 
den Mietern 
weiterverrechnen?

« Können wir die Grundkosten, wel-

che wir der Gemeinde für Anschluss

gebühren, Kehricht und Meteor

wasser bezahlen müssen, über die 

Nebenkosten abrechnen ? »

Video-Überwachung ! 
Was ist erlaubt ? 

« Wir haben immer wieder Probleme 

mit Vandalen. Deshalb möchte 

ich als Vermieter eines Mehrfamilien

hauses eine Überwachungskamera 

installieren. Darf ich das ? »
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Ratgeber

Beratung für Mitglieder 

15 Minuten Gratisberatung für Mitglieder

AG, AI, AR, BE, FR, GL, GR, SG,  
SH, SO, TG, TI, VS, ZH 
Mietrecht, Stockwerkeigentum,  
Geld und Recht :
Montag bis Freitag, 9 – 12 Uhr 
Telefon 0844 25 25 25 ( Inlandtarif  
ab Festnetz ) oder E-Mail an  
beratung@hausverein.ch

Bauen, Umbauen, Baumängel  
( z. B. Schimmel ) , Energie : 
Montag, Mittwoch, Donnerstag, 14 – 17 Uhr 
Telefon 0844 25 25 25 ( Inlandtarif  
ab Festnetz ) oder E-Mail an  
bau-beratung@hausverein.ch

BL, BS 
Dienstag und Donnerstag, 14 – 17.30 Uhr 
Telefon 061 271 31 06 oder E-Mail an  
nordwestschweiz@hausverein.ch

LU, NW, OW, SZ, UR, ZG 
Montag bis Freitag , 8.30 – 11.30 Uhr 
Telefon 041 422 03 33 oder E-Mail an  
zentralschweiz@hausverein.ch

Service de conseil aux membres  
en Suisse romande
FR, GE, JU, JU-BE, NE, VD, VS:
Téléphone 021 652 88 77,  
du lundi au vendredi de 8 h à 12 h
conseil@habitatdurable.ch

www.hausverein.ch

www.habitatdurable.ch

Vorsicht bei neuen 
Baumaterialien ?
« Unser Architekt hat uns als Innendämmung 

Aerogel-Matten empfohlen. Mein Bauch

gefühl sagt mir jedoch, dass der Gebrauch 

von neuen Materialien beim Bau nicht ganz 

unproblematisch ist. »

 __Mit Ihrer Frage sprechen Sie ein grundsätzliches 
Problem des heutigen Bauens an. Aerogel ist ein 
hochdämmender, extrem poröser Feinststaub auf Si-
likatbasis, der aus der Raumfahrtindustrie stammt. 
Seine exzellenten Eigenschaften als Dämmstoff ma-
chen ihn für die Anwendung auf dem Bau attraktiv. 
Heutzutage werden neue Techniken und Materialien 
schnell zur Marktreife entwickelt und in den Handel 
gebracht. Der Nachteil : Der Baubranche fehlt es an 
Langzeiterfahrung mit der Innovation. Ein Verfahren 
oder eine Materialanwendung wird erst mit der Zeit 
zur « anerkannten Regel der Baukunde » , was so viel 
heisst, dass genügend Anwendungssicherheit im 
Umgang damit besteht. Doch es braucht auch Pionie-
re, die dazu beitragen, dass die Erfahrung wächst und 
neue Methoden entstehen können.

Vorsicht oder Pioniergeist ?
Beim Aerogel weiss man derzeit noch wenig über die gesundheitlichen Fol-
gen der Freisetzung der Feinstpartikel in die Luft. Bei der Anwendung im 
bewohnten Bereich würde ich zu Vorsicht raten. Die Staubbelastung ist auf 
den Oberflächen fühlbar und schlecht putzbar. Bei der Anwendung in Neu-
bauten oder im Aussenbereich habe ich weniger Bedenken.

Doch wie kommt man ganz allgemein zu genügend Wissen über ein 
Baumaterial ? Eine naheliegende Möglichkeit ist das Internet mit Wikipedia, 
Bauforen usw. Die Hersteller geben Ihnen Auskunft über Betriebe, die Erfah-
rungen mit dem Material gesammelt haben. Auch bei den Planern sollte 
man nachfragen, ob sie schon Referenzobjekte ausgeführt haben.

Bei Fragen zu Dämmungen sind auch die Energieberatungsstellen eine 
gute Informationsquelle. Verbände wie der Hausverein können ebenfalls 
Fachleute vermitteln. Je nach Wissensstand oder Recherchierfreude emp-
fiehlt es sich für Bauherrschaften, externe Fachleute beizuziehen.

Mit Zeit und Geld nicht geizen
Nach meiner Erfahrung kann ich sagen : Es gilt, die richtige Mischung von 
Fachwissen und Bauchgefühl zu finden. Ein letzter wichtiger Punkt : Muss 
es schnell gehen und billig sein ? Damit steigt das Risiko. Oder habe ich Zeit 
und bin bereit, einen gängigen Marktpreis zu bezahlen ? Dann sind die Aus-
sichten auf ein erfreuliches Resultat grösser. Und spare ich mir die Fachper-
sonen – es gibt ja alles im Internet gratis –, dann bin ich für jede Abweichung 
selber verantwortlich.__
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Walo Britschgi,  
Bauberater Haus
verein Schweiz

Walo Britschgi GmbH, 

Bausanierung – Bau

leitung – Maurerhand-

werk



FACHKURS BAUBIOLOGIE

Gesund und ökologisch bauen
fordert umfassende Kompetenz und Knowhow.

Wir vermitteln die Grundlagen der Baubiologie in 
10 einzeln besuchbaren Modulen. 
Abschluss mit eidgenössischem Fachausweis, 
Kursort Zürich.

Wir beraten Sie gerne: Telefon 044 451 01 01.

www.bildungsstellebaubio.ch   

 

 

GBB

GENOSSENSCHAFT

BILDUNGSSTELLE

BAUBIOLOGIE

Wir bauen seit 
über 25 Jahren
biologisch.

-Fensterb
Schlachthofstrasse 6 • 8406 Winterthur • 052 265 10 60

www.wm-fensterbau.ch

Bei Schnee und Kälte bleibt die
Wärme drinnen

Holz-Fenster
Holz-Metall-Fenster
Kunststoff-Fenster

- Fensterbau Müller AG
Schreinerei Glaserei

Auch in diesem Fall halten unsere
Fenster dicht

Holz-Fenster
Holz-Metall-Fenster
Kunststoff-Fenster

Energiewende jetzt –  
Setzen Sie auf erneuerbare Energien! 
Sie erhalten von uns individuell auf Ihre Bedürfnisse 
abgestimmte Energielösungen. Rufen Sie uns an.  
 Heizungserneuerungen mit erneuerbaren 

Energien, Solarthermie- und Photovoltaikprojekte 
 Energieberatungen und Gebäudethermografie 
 Gebäudeenergieausweis GEAK 
 Energie- und Minergie-Nachweis zum Baugesuch 

 
Laupenstrasse 20, 3001 Bern, Tel. 031 305 19 70 
E-Mail: info@ines-energy.ch, www.ines-energy.ch 

BE Netz AG | Luzern | Ebikon | Zürich 
Tel 041 319 00 00 | www.benetz.ch

Ihr Partner 
für erneuerbare 
Energien.

Tutto bene!

Baubiologische Produkte für
Neubau, Umbau & Renovation

Oelfarben, Lasuren, Dispersionen

Nordische Laugen & Seifen zur
hellerhaltenden Holzbehandlung

ecovos ag
löchligutweg 11
3048 worblaufen

web www.ecovos.ch
e-mail info@ecovos.ch
tel. 031 381 77 70
fax 031 381 77 72

Parkettöl und Pflegemittel

Leimfreie Massivholzböden

Nur natürliche Rohstoffe
Volldeklaration sämtlicher
Inhaltsstoffe

Lieferung ganze Schweiz!

Dämmstoffe aus Zellulose,
Hanf, Schafwolle und Kork

P f l a n z en . Fa r be . L eben Ecological Coating System
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Mitgliederangebote

__Mitglieder des Hausvereins profitieren 

beim Kauf einer Kollektoranlage zur Er

wärmung von Brauchwasser oder einer 

Photovoltaikanlage von einem Rabatt von 

drei Prozent der Materialkosten bis maxi-

mal 1000 Franken.

Der Bestellung der Anlage bei einem un-

serer Solarpartner muss ein Gutschein bei-

liegen, den Sie beim Zentralsekretariat des 

Hausvereins Schweiz ( Tel. 031 311 50 55 oder 

kontakt@hausverein.ch ) erhalten. 

Achtung : Ist die Auftragserteilung be-

reits erfolgt, kann der Rabatt nicht mehr 

geltend gemacht werden.__

1000  
Franken 
Rabatt

Aktion «Solardächer»

Aktuelle Infos und Bestimmungen unter  
www.hausverein.ch/solaraktion

Aus dem Shop

Der Hausverein bietet seinen Mit
gliedern über den Partner 
fairsicherungsberatung attraktive 
Versicherungsleistungen an:

_ �Hausratversicherung
_ �Privathaftpflichtversicherung
_ �Gebäudehaftpflichtversicherung
_ �Gebäudewasserversicherung
_ �Bauversicherung
_ �Versicherung für alternative 

Wärmegewinnungsanlagen
_ �Risikolebensversicherung

Dank eines Kollektivvertrags kön-
nen Sie unter Umständen einige 
hundert Franken an Jahresprämien 
sparen. Ein Prämienvergleich 
in den nächsten Wochen lohnt sich, 
da viele Policen per Jahresende 
ablaufen und drei Monate vorher, 
also bis Ende September, gekündigt 
werden müssen.

Weitere Infos inklusive Talon zum Einholen 
einer Offerte unter : www.hausverein.ch/
versicherungen.

Für Fragen wenden Sie sich an unseren Partner : 
Tel. 031 378 10 10, fair@fairsicherung.ch, 
www.fairsicherung.ch.

Ein Prämienvergleich lohnt sich in den nächsten Wochen

• fairsicherungsberatung ®

broker der nachhaltigen wirtschaft

Nützliche Broschüren mit dem Wichtigsten in Kürze

Merkblätter für gesundes Bauen und Wohnen

Mietverträge  
und Formulare

Der Hausverein bietet 
Mietverträge und 
Formulare für jeden Bedarf 
an. Nutzen Sie den Gratis
download für viele Formulare und 
Verträge auf unserer Website :  
www.hausverein.ch/formulare.  
Oder bestellen Sie die Artikel auf 
Papier per Telefon oder E-Mail.

Die Wohnungsübergabe –  
Ein Leitfaden für  
Wohnungseigentümer
32 Seiten

Allergien 
vermeiden

Bedarfsgerecht 
lüften

Elektrosmog 
vermindern

Wohngifte 
vermeiden

Richtig vermieten –  
Das Wichtigste in Kürze
40 Seiten

Stockwerkeigentum –  
Das Wichtigste in Kürze
36 Seiten

Die Wohnungsübergabe

Leitfaden für Haus- und Wohnungseigentümer

Karin Weissenbergercasanostra Ratgeber

Richtig vermieten

Worauf Sie achten müssen

casanostra Ratgeber Karin Weissenberger

Stockwerkeigentum

Das Wichtigste in Kürze

 

casanostra Ratgeber Karin Weissenberger

Down-

load für 

Mitglieder 

gratis

Broschüren, Merkblätter 
und Verträge bestellen :  
www.hausverein.ch/publikationen  
oder Tel. 031 311 50 55  
oder kontakt@hausverein.ch 

Viele weitere nützliche Angebote 
für Vermieterinnen und Vermieter 
finden Sie in unserem Webshop :  
www.hausverein.ch/de/unser-shop

Verkaufspreis : je Fr. 13.–  für Mitglieder bzw. Fr. 16.–  für Nichtmitglieder�( Preise exkl. Versandkosten )

Einzelpreis : Fr. 5.–  Alle vier Merkblätter : Fr. 18.–� ( Preise exkl. Versandkosten )



www.atelierarba.ch

........zum Beispiel

bern

www.baenningerpar tner.ch

architekten

Baenninger_Inserat_15:Baenninger_Inserat_05  17.11.2015 

P. Sulser GmbH
Im Tobel 5
8340 Hinwil
Tel. 044 977 29 89
www.psulser.ch

Wir bauen für Ihr Wohlbefinden.

 Nachhaltig bauen – mit Schuler Holzbausystem
Das von uns entwickelte und in Rothenthurm produzierte Massivholzsystem er­
möglicht technisch, wirtschaftlich und gestalterisch hervorragende Holzbau­
lösungen für Neubauten, Aufstockungen und Anbauten. Auch astfreie Holzober­
flächen, aus Schweizer Nadelholz, formaldehydfrei verleimt.
Pius Schuler AG, 6418 Rothenthurm, 041 839 80 80, www.pius-schuler.ch
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KARIN WEISSENBERGER IMMOBILIEN
Immobilienfachfrau, dipl. Feng Shui-Beraterin
Winkelweg 4, 8127 Forch, Tel. 044 980 66 67

weissenbergerimmo@bluewin.ch

Christoph Zihlmann | dipl. Arch. ETH SIA
Geibelstrasse 5 | 8037 Zürich
Tel. 044 440 73 73 | www.ateliercz.ch

Architektur
Atelier
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Kurse und Veranstaltungen 

Lokales und einfaches Bauen

Autarkes Lehmhaus

Dieser Neubau löst Staunen aus : Praktisch alle 
Baumaterialien stammen aus einem Umkreis 
von 10 Kilometern und sind 100 Prozent gift-
stofffrei. An die Kanalisation ist das Wohnge-
bäude nicht angeschlossen, und das WC hat 
keine Wasserspülung. Trotzdem ist die Wohn-
qualität sehr hoch, wie man auf einer Führung 
erfahren kann. 

Informationen zur Veranstaltung

Deitingen	 Montag, 5. September 2016 
	 17.30 bis 19.30 Uhr 
Ort	 Schulhausstrasse 2 
Referenten	 Ueli Flury, Beno Aeschlimann  
	 und Ralf Küenzler 
Kosten 	 gratis 
Anmeldung	 bis 30. August an :  
	 kurse@hausverein.ch, 
	 Tel. 031 311 50 55

Exkursion

Fledermäuse beobachten

Wir entdecken in der Finsternis die geheime 
Welt dieser spannenden Säugetiere. Ultra-
schall-Detektoren machen die Rufe der Fleder-
mäuse für uns hörbar und verraten uns ihre 
Jagdgebiete. Wir beobachten die Flattertiere 
beim Insektenfang und lassen uns – mitten in 
der Stadt – von ihren Flugkünsten verzaubern.

Informationen zur Veranstaltung

Baden	 Freitag, 9. September 2016 
	 19 bis 21 Uhr 
	 Verschiebedatum : 23. September 
Treffpunkt	 beim Lift zur Limmatpromenade 
	 beim Bahnhof Baden 
Referentin	 Monica Marti, Naturama Aarau 
Kosten	 gratis 
Anmeldung	 bis 6. September an :  
	 kurse@hausverein.ch, 
	 Tel. 031 311 50 55

Politik

Besuch im Bundeshaus

Thomas Hardegger und Claudia Friedl sind Mit-
glieder des Nationalrats und engagieren sich im 
Zentralvorstand des Hausverein Schweiz. Sie 
ermöglichen einen Einblick in die Parlaments-
arbeit während der Session. Nach dem Tribü-
nenbesuch ist Zeit für Fragen und einen Rund-
gang. Den Abschluss bildet ein Apéro in der 
Galérie des Alpes. 

Informationen zu den Veranstaltungen

Bern	 Montag, 12. September 2016 
	 16.30 bis 19 Uhr 
	 Montag, 5. Dezember 2016 
	 14.30 bis 17 Uhr 
Treffpunkt	 16 Uhr, bzw. 14 Uhr, Besucher- 
	 eingang Süd ( Bundesterrasse ) 
Kosten	 Mitgl. gratis / Nichtmitgl. Fr. 20.– 
Anmeldung	 bis 7. Sept. bzw. 30. Nov. an :  
	 kurse@hausverein.ch, 
	 Tel. 031 311 50 55

Weitere Kurse finden Sie auf www.hausverein.ch/kurse

Nat�rliche Oberfl�chen

Lehm und Tadelakt 

Natürliche Oberflächen können das Raumklima 
positiv beeinflussen. Lehm ist ein uraltes Bau-
material und kann trotzdem in moderner Ar-
chitektur angewandt werden. Tadelakt ist eine 
alte, marokkanische Kalkputztechnik, die auch 
in Nasszonen zum Einsatz kommt.

Informationen zur Veranstaltung

Bern	 Donnerstag, 15. September 2016 
	 18 bis 19.30 Uhr 
Ort	 Paint Art, Wasserwerkgasse 8 
Referent	 Daniel Haller 
Kosten 	 gratis 
Anmeldung	 bis 12. September an :  
	 kurse@hausverein.ch, 
	 Tel. 031 311 50 55

In Lehm gebaute Beispiele

Lehmbauten-Rundgang 

In Therwil liegen mehrere Lehmbauten nahe 
beieinander : Die umgebaute reformierte Kir-
che, ein Passiv-MFH in Holz-Strohballen-Lehm-
Bauweise, ein Atelierhaus und das Architektur-
büro « Degen Hettenbach & Partner » . Rundgang 
mit Möglichkeit zum Lunch.

Informationen zur Veranstaltung

Therwil BL	 Samstag, 10. September 2016 
	 10 bis ca. 13 Uhr 
Treffpunkt	 Tramstation « Therwil Zentrum » , 
	 Linie 10 
Leitung	 Rainer Hettenbach 
Kosten	 Mitgl. Fr. 20.– / Nichtmitgl. Fr. 40.– 
Anmeldung	 bis 5. September an : 
	 nordwestschweiz@hausverein.ch, 
	 Tel. 061 271 31 06

Rechte und Pflichten

Fair vermieten

Wenn Sie eine Wohnung oder Haus vermieten, 
ist es wichtig, dass Sie Ihre Rechte und Pflich-
ten  kennen. Sie erfahren alles Wesentliche 
über  Mietersuche, Mietvertrag, Kündigung, 
Wohnungsabnahme und Untermiete. 

Informationen zu den Veranstaltungen

Zürich	 Mi. , 21. 9. 2016, 18.15 – 20.45 Uhr 
Referentin	 Karin Weissenberger

Luzern	 Do. , 29. 9. 2016, 18.15 – 20.45 Uhr 
Referentin	 Karin Weissenberger

Thun	 Do. , 20. 10. 2016, 18.15 – 20.45 Uhr 
Referent	 Michel Wyss

Kosten	 Mitglieder Fr. 75.– / Nichtmit- 
	 glieder 105.–, Paare 110.– / 170.– 
Mehr Infos	 www.hausverein.ch/kurse 
Anmeldung	 bis 16. Sept. bzw. 13. Okt. an :  
	 kurse@hausverein.ch, 
	 Tel. 031 311 50 55
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 Architektur

ARBA-BIOPLAN 
Baubiologische Architektur und Lehmbau  
Rosenstrasse 14, 8400 Winterthur, Tel. 052 212 17 43  
www.arba-bioplan.ch

archinatura – Ausgezeichnete Architektur 
im Einklang mit der Natur. Paul Nijman. 
Schweizer Solar- + Holzenergiepreis Freiamt 
6207 Nottwil LU, Infos : www.archinatura.ch

architeco gmbh 
Architekturatelier, Bahnhofstrasse 8 
6030 Ebikon, T + 41 41 440 25 57 
info@architeco.ch, www.architeco.ch

architektur atelier adrian christen 
energieeffizient & gesund bauen & wohnen,  
alleestrasse 9, 3613 steffisburg, tel. 033 221 50 27  
info@architektur-aac.ch, www.architektur-aac.ch

Architektur Atelier Christoph Zihlmann 
Dipl. Arch. ETH SIA, Geibelstrasse 5, 
8037 Zürich, Tel. 044 440 73 73, www.ateliercz.ch

Architekturbüro Beat Meier Wetzikon 
Umbauten und Sanierungen von A – Z, Beratungen 
www.beatmeier-arch.ch, info@beatmeier-arch.ch 
Bahnhofstrasse 134, 8620 Wetzikon, 044 931 20 10

Architektur Schaltegger, 9607 Mosnang 
Umbau, Sanierung und Neubau, Budgetgerechte 
Individualität, Einbezug des ökologischen Kreislaufs 
www.a-s-m.ch, Tel. 071 983 44 22

Atelier arba architekten 
Gerberngasse 23, 3011 Bern, Tel. 031 311 11 88, 
mail@atelierarba.ch, www.atelierarba.ch

Bänninger + Partner Architekten 
Tel. 052 233 21 21, www.baenningerpartner.ch

bauladen für architektur, innenarchitektur und 
lichtdesign, egelgasse 67, 3006 bern  
tel. 031 368 12 40, www.bauladen.ch

degen hettenbach & partner 
Architekturbüro für ökologisches Bauen + Lehmbau 
Hinterweg 14, 4106 Therwil 
Tel. 061 721 88 81, www.degenhettenbach.ch

manus bau und schreinerei 
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28 
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

P. Sulser GmbH 
architektur – baubiologie – schallschutz 
Im Tobel 5, 8340 Hinwil, Tel. 044 977 29 89 
www.psulser.ch

Stöckli Grenacher Schäubli 
Architektur Innenausbau Design, Waserstrasse 16, 
8032 Zürich, Tel. 044 389 85 85, www.stoegresch.ch 
www.check-dein-haus.ch

Ulrich Schlegel, dipl. Arch. ETH/SIA 
8050 Zürich, Tel. 044 310 85 44 
www.schlegelarchitekten.ch

 Asbest

Gebäudediagnostik Siegwart AG 
Benzburweg 18 | 4410 Liestal BL | Tel. 061 921 21 21 
info@gd-s.ch | gd-s.ch | mehr als 10 Jahre Erfahrung 
Beratungen | Schadstoffgutachten | Messungen

 Ausbildung und Coaching

Baubiologie – gesund und ökologisch Bauen 
Modulare Ausbildung – Beginn jederzeit möglich. 
Abschluss mit eidg. Fachausweis. 
www.bildungsstellebaubio.ch

IAF Institut für Angewandtes Feng Shui 
2-jährige Feng Shui Ausbildung, berufsbegleitend, 
Tagesseminar, Beratung, Mühlenplatz 4,  
6004 Luzern, 041 494 08 88, www.freiraeume.ch, 
iaf@freiraeume.ch

 Bauberatung

manus bau und schreinerei 
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28 
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

 Baubiologie

P. Sulser GmbH 
architektur – baubiologie – schallschutz 
Im Tobel 5, 8340 Hinwil, Tel. 044 977 29 89 
www.psulser.ch

 Baumeisterarbeiten

Varium Bau AG 
Kundenmaurerarbeiten, Platten- und Terrazzo
arbeiten, Lehmbauarbeiten, Pflästerungen, 
Bauschadstoffsanierungen, Bauleitungen. 
Dammweg 41, 3013 Bern, Tel. 031 333 07 07,  
mail@variumbau.ch, www.variumbau.ch

 Baustoffe

stroba naturbaustoffe ag 
8310 Kemptthal, Tel. 052 635 30 30, www.stroba.ch 
Besuchen Sie unsere Ausstellung.

 Brandschutz / Sicherheit

Lösungen ! Beratung hat viel mit Zuhören und Ver-
stehen zu tun. Seit 1994 hören wir unseren Kunden 
zu, um ihre unterschiedlichen Bedürfnisse zu verste-
hen. Nur so können wir gemeinsam kostenoptimale 
Konzepte entwickeln. www.mnsb.ch – 044 299 32 23

 Druckerei

Ihr Spezialist für Geschäftsdrucksachen,  
Prospekte, Hauszeitungen, Poster usw. 
ROPRESS, Baslerstrasse 106, PF, 8048 Zürich  
Tel. 043 311 15 15, www.ropress.ch, info@ropress.ch

 Elektrosmog

www.bio-wetta.ch 
Elektro Wettach, Rietwiesstrasse 101, 8810 Horgen 
Emil Wettach : Elektrosmog-Experte seit 1988, 
Tel. 044 725 32 85, Untersuchen/Sanieren/Planen

 Energieberatung

edelmann energie  
Energieberatung, Energiekonzepte, Zertifizierungen. 
Wir begleiten Sie auf dem Weg zu einer  
nachhaltigen Immobilie.  
www.edelmann-energie.ch oder Tel. 043 211 90 00

Hässig Sustech GmbH, 8610 Uster 
Energieberatung, W’gslüftung, Messungen, Exper- 
tisen, MINERGIE-Standards, Gebäudeenergieausweise. 
Ingenieurbüro für nachhaltige Gebäudetechnik  
und Planung – Tel. 044 940 74 15 – www.sustech.ch

 Erneuerbare Energie

Heizplan AG, Wärmepumpen, Photovoltaik,  
Solarthermie, LED-Beleuchtungen, im Synergiepark, 
Karmaad 38, 9473 Gams, Tel. 081 750 34 50 ;  
Filiale Gais : Stossstrasse 23, 9056 Gais 
www.heizplan.ch

 Farbgestaltung

Martin Tanner Farbberatung + Design IACC / NA, 
6330 Cham, Bedürfnisorientiertes Erstellen 
von Farb- und Materialkonzeptionen und deren 
praktische Umsetzung. Wahlweise mit oder 
ohne Mithilfe der Eigentümer. Tel. 041 781 13 84,  
www.tanner-farbberatung.ch

 Feng Shui

Gudrun C. Meier-Lange, Raum- und Farbkonzepte 
Neubau-/Umbau-/Gartenplanung, Privat u. Business-
beratung, Dipl. Feng Shui Masterberaterin, Dipl. Farb-
designerin, Tel. 044 862 08 31, www.meier-lange.ch

HÜSLER & FREI RÄUME AG, Feng Shui Beratungen, 
Baubegleitungen, Firmenkonzepte, Radiästhesie, 
Gartengestaltungen nach Feng Shui, Mühlenplatz 4, 
6004 Luzern, 041 494 08 88, www.freiraeume.ch,  
info@freiraeume.ch

Karin Weissenberger Immobilien 
Dipl. Feng Shui-Beraterin,  
Winkelweg 4, 8127 Forch, Tel. 044 980 66 67  
weissenbergerimmo@bluewin.ch

 Fenster

WM-Fensterbau Müller AG 
Schlachthofstrasse 6, 8406 Winterthur  
Tel. 052 265 10 60

 Finanzierungen

Alternative Bank Schweiz AG 
Amthausquai 21, Postfach, 4601 Olten 
Tel. 062 206 16 16, www.abs.ch, contact@abs.ch 

 Gartengestaltung

Zollinger Stettler Gartengestaltung GmbH 
Bioterra-Fachbetrieb, Schloss 1, 3177 Laupen,  
www.garten-zollinger.ch

 Grafik

Clerici Partner Design 
Münstergasse 18a, 8001 Zürich, Tel. 044 252 97 79 
www.clerici-partner.ch / mail@clerici-partner.ch

 Holzbau

Pius Schuler AG, 6418 Rothenthurm  
Tel. 041 839 80 80, www.pius-schuler.ch

 Holzheizkessel

Jenni Energietechnik AG, 3414 Oberburg  
Ihr Fachpartner für vollautomatische Pellets- und 
Hackgutheizungen, Stückholzheizungen und  
Schwedenöfen. Tel. 034 420 30 00, www.jenni.ch

 Immobilien

bt brändli treuhand ag 
Ihre Immobilienverwaltung in Bern und Umgebung 
Tel. 031 311 07 80, info@braendli-treuhand.ch 
www.braendli-treuhand.ch

CasaConsult – das andere Immobilienbüro. Wir be
raten Sie persönlich und verkaufen Ihre Liegenschaft 
zu fairen Bedingungen nach Grundsätzen des Haus-
vereins. Im Tessin haben wir eine zweisprachige 
Vertretung. Tel. 031 312 95 14, www.casaconsult.ch

Dienstleistungen rund um Immobilienwerte 
Beratung, Bewertung und Verkauf. 
Experte für Wohnen im Alter. 
Charles Hirschi, eidg. dipl. Immobilien-Treuhänder 
Tel. 031 952 77 75, www.immobilienwerte.ch

Immobilienberatung Eduard Weisz  
Verwaltung, Bewertung, Verkauf 
Sumatrastrasse 25, 8006 Zürich 
Tel. 043 343 11 01, www.immoprojekte.ch

Karin Weissenberger Immobilien 
Winkelweg 4, 8127 Forch, Tel. 044 980 66 67  
weissenbergerimmo@bluewin.ch

 
(Fortsetzung auf Seite 22)

Branchenverzeichnis
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News

 __« Ich freue mich sehr, dass der Hausver-
ein heute zwei gewichtige Neumitglieder 
im Zentralvorstand erhalten wird » , sagte 
Hildegard Fässler, alt Nationalrätin SP 
und seit über 15 Jahren Präsidentin des 
Hausvereins Schweiz, als sie die diesjäh-
rige ordentliche Delegiertenversammlung 
eröffnete. « Sie werden uns helfen, unsere 
Sicht darüber, was für Wohneigentüme-
rinnen und -eigentümer wichtig ist, in 
Bundesbern noch besser einzubringen. » 
Die Delegierten wählten die beiden ein-
stimmig. 

Zudem dankte Hildegard Fässler Vincent 
Vouillamoz, Präsident der Sektion Suisse 
Romande, dafür, dass er dieses Jahr die 
Rolle des Gastgebers übernommen und 
mit dem Pro-Natura-Zentrum Champ-
Pittet am Neuenburgersee einen wunder-
baren Veranstaltungsort gefunden habe. 

Neues politisches Leitbild 
des Hausvereins Schweiz
Neben den statutarischen Traktanden 
wie Jahresbericht, Jahresrechnung und 
Jahresplanung wurde vor allem ein The-
ma mit Spannung erwartet : Die Verab-
schiedung des Leitbilds Politik, welches 
die Arbeitsgruppe « Politik und Profil » des 
HVS erarbeitet hat. Das Leitbild ist in vier 
Hauptkapitel gegliedert : zukunftsgerich-
tete Raumplanung und Mobilität, aktive 
Wohnraum- und Bodenpolitik, Nachhal-
tigkeit beim Bauen, Fairness beim Ver-
mieten, Kaufen und Verkaufen. 

Beim genaueren Hinsehen wird klar: 
Der Hausverein ist ein Verband von Haus- 
und Wohnungseigentümerinnen, der sich 
nicht in erster Linie dem schnellen Profit 
verschrieben hat, sondern versucht, eine 
Entwicklung zu fördern, die nicht nur den 
Eigeninteressen, sondern der ganzen Ge-
sellschaft dient. Drei Beispiele :

 
>	� Der Hausverein vertritt die Meinung, 

dass Mehrwerte, die durch Investi
tionen der öffentlichen Hand zustan-
de kommen, nicht nur einzelnen 
Profiteuren zugute kommen dürfen, 
sondern abgeschöpft und zuguns-
ten der Öffentlichkeit, beispielsweise 
in die kommunale Raumentwick-
lung, reinvestiert werden müssen.

>	� Land, das sich im Besitz der öffent
lichen Hand befindet, soll nicht 
verkauft, sondern nur im Baurecht 
abgegeben werden dürfen.

>	� Mietverhältnisse und Mietzinsen 
sollen fair sein – für beide Seiten.

Die Delegierten stimmten dem Leitbild 
mit grosser Mehrheit zu. Hildegard Fässler 
kommentierte den Entscheid mit folgen-
den Worten : « Ich bin stolz darauf, einem 
Verein anzugehören, dessen Mitglieder 
bewusst über den eigenen Tellerrand hin-
ausschauen. Nun wird es darum gehen, 
das Leitbild in konkrete Massnahmen 
umzumünzen – sei es auf der Ebene des 
Zentralvorstands, in den Sektionen oder 
bei unseren einzelnen Mitgliedern. » Im 
vollen Wortlaut ist das Leitbild unter www.

hausverein.ch/de/unsere-ziele abrufbar.

Extranews für die Berner
An der DV nahm auch Ulrich Nyffenegger 
teil. Er ist Vorsteher des Amts für Umwelt-
koordination und Energie des Kantons 
Bern. Er sagte zur Autorin dieses Texts : 
« Du musst im nächsten casanostra unbe-
dingt schreiben, dass der Kanton Bern neu 
eine Abwrackprämie von 4000 Franken an 
den Ersatz von Ölheizungen bezahlt ! Da-
von könnten vielleicht einige unserer Mit-
glieder profitieren. » Gesagt, getan.__

HVS-Delegiertenversammlung 2016

Neue Gesichter und 
ein neues politisches 
Leitbild

Text_Mirella Wepf, Fotos_Mirella Wepf resp. zvg

Am 28. Mai wählten die Delegierten des Haus-
vereins Schweiz zwei neue Mitglieder in den 
Zentralvorstand : Claudia Friedl, SP-National
rätin aus St. Gallen, und Lisa Mazzone, National
rätin der Grünen aus Genf. Mit grosser Mehr-
heit stellten sich die Delegierten hinter das neu 
erarbeitete « Leitbild Politik », das von A bis Z 
der Nachhaltigkeit verpflichtet ist.

Oben : Grosse Zustimmung für das neue politische Leitbild ;  
Hildegard Fässler und Thomas Hardegger, Präsidentin und Vizepräsident HVS

Unten : Führung im Naturschutzgebiet Grande Cariçaie / Champ-Pittet.

Lisa Mazzone und Claudia Friedl wurden 
frisch gewählt.



casanostra_136 / 2016

22_anzeigen__ service

Müller & Schuhmacher AG. Immobilien-Verwaltung 
& Immobilien-Verkauf in der Region Winterthur, 
Tel. 052 212 85 54, info@mueller-schuhmacher.ch, 
www.mueller-schuhmacher.ch

Neef Berke Immobilien Vermittlung und  
Bewirtschaftung, Baubiologie, -beratung und  
Bewertung, Sonnenbergstrasse 36, 8032 Zürich 
Tel. 044 380 60 18, www.immobilien-nb.ch

Wyss Liegenschaften GmbH 
Verwaltung, Schätzung, Verkauf & Beratung  
Parkstrasse 6, 3084 Wabern 
031 534 00 14 www.wyssliegenschaften.ch

 Inkasso

Ihr Partner für das Miet-Inkasso 
J. C. E. Service AG, Bahnhofstrasse 3, 5600 Lenzburg 
Telefon 062 892 00 92, www.jce.ag

 Innenausbau

Arbos AG 
Schreinerei Zimmerei Parkett Dämmtechnik,  
Ebnetstrasse 6, 8474 Dinhard, Tel. 052 336 21 24,  
info@arbos.ch, www.arbos.ch

manus bau und schreinerei 
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28 
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

 Küchen

Amarena AG, FSC-zertifizierte Schreinerei 
Ausstellung: Wichelackerstrasse 15a, 
3144 Gasel, Tel. 031 904 04 00  
info@amarena-ag.ch, www.amarena-ag.ch

manus bau und schreinerei 
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28 
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

 Liegenschaftenbewertungen

Immobilienberatung Eduard Weisz 
Verwaltung, Bewertung, Verkauf 
Sumatrastrasse 25, 8006 Zürich 
Tel. 043 343 11 01, www.immoprojekte.ch

Engel & Partner Immobilien- und Bauberatung 
Birchstrasse 185, 8050 Zürich, Tel. 044 312 76 80 
mail@engel-partner.ch, www.engel-partner.ch

Hecht IMMO Consult AG 
Reichensteinerstr. 10, 4053 Basel 
Tel. +41 61 336 30 61, Mobil +41 79 311 99 19, 
Fax +41 61 336 30 69 
hecht@hic-basel.ch, www.hic-basel.ch

 Maler

www.malhandwerk.ch / Natur-Farben & Verputze. 
Gestaltung – Beratung – Ausführung  
7202 Says, Tel. 079 440 86 74

Marco Pestoni 
3152 Mamishaus, Tel. 031 731 32 53

Umweltfreundliche und nachhaltige Malerarbeiten. 
Mineral-, Naturharz- und Ölfarben. Lehm-, Kalk- und 
Silikatverputze. Baubiologische Beratung. Naturfloor-
belag. Showroom. Ihr faires und individuelles Maler-
team. A. Herzig, Oberkempthal. Tel. 052 246 11 11

Wir malen mit Naturfarben. Malerei Singeisen, 
Burgdorf/Bern, Tel. 078 633 50 16, www.singeisen.ch

 Minergie

Bänninger + Partner Architekten 
Tel. 052 233 21 21, www.baenningerpartner.ch

 Naturfarben / Öle / Baustoffe

ecovos ag ökologisch bauen + wohnen 
Löchligutweg 11, 3048 Bern-Worblaufen 
Tel. 031 381 77 70, Fax 031 382 77 72 
info@ecovos.ch, www.ecovos.ch

 Naturgarten

Andermatt Biogarten AG 
6146 Grossdietwil, Tel. 062 917 50 00 
www.biogarten.ch mit Online-Shop

grünheit gmbh, lebendige gärten 
Ideenreich und naturnah 
Staudengärten, Trockensteinmauern, Objekte 
Zug / Zürich, www.gruenheit.ch, Tel. 076 579 61 79

Stephan Kuhn Naturgartenbau 
Bern, 031 333 26 27 
www.kuhn-naturgartenbau.ch

 Parkett

www.bodenschleifmaschinen.ch, wir vermieten 
alle bodenschleifmaschinen; inkl. beratung und 
( bio ) - materialien, anti-stress-programm : nach m², 
nicht nach zeit. f.b. keller zürich, tel. 044 450 84 84. 
filialen in basel, bern, gossau SG, thusis.

 Regenwassernutzung

HOLINGER SOLAR AG 
Wattwerkstrasse 1, 4416 Bubendorf 
Tel. 061 936 90 90, www.holinger-solar.ch

 Schreinerei

Arbos AG 
Schreinerei Zimmerei Parkett Dämmtechnik,  
Ebnetstrasse 6, 8474 Dinhard, Tel. 052 336 21 24,  
info@arbos.ch, www.arbos.ch

manus bau und schreinerei 
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28 
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

Massivholzmöbel, Küchen, Schränke, Türen,  
Böden, Terrassen, Innenausbau, Umbau. 
mais en bois! Schreiner AG, Bernstrasse 15, 
3262 Suberg, Tel. 032 389 27 73  
www.maisenbois.ch, schreiner@maisenbois.ch

Von der Ankleide bis zum Zeitungsständer, Innen-
ausbau von A bis Z, Stöckli Grenacher Schäubli, 
Waserstrasse 16, 8032 Zürich, www.stoegresch.ch

 Solarenergie

alsol ag alternative energiesysteme 
qualitäts-solarstromanlagen 
Bahnhofstrasse 43, 8500 Frauenfeld 
Tel. 052 723 00 40, www.alsol.ch

BE | Netz AG Bau und Energie 
Standort Bauarena Volketswil 
c/o Fuchs Energie AG 
Industriestrasse 18, 8604 Volketswil 
Tel. 041 319 00 00, Fax 041 319 00 01 
zh@benetz.ch, www.benetz.ch

BE | Netz AG Photovoltaik / Therm Solaranlagen 
Industriestrasse 4, 6030 Ebikon 
Tel. 041 319 00 00, Fax 041 319 00 01 
info@benetz.ch, www.benetz.ch

CREA Energy AG 
Bernstrasse 1, 3066 Stettlen 
www.creaenergy.ch – info@creaenergy.ch  
Tel. 0800 00 88 80*, Fax 031 932 67 00

HOLINGER SOLAR AG 
Wattwerkstrasse 1, 4416 Bubendorf 
Tel. 061 936 90 90, www.holinger-solar.ch

Jenni Energietechnik AG, 3414 Oberburg 
Heizen und duschen mit Sonnenenergie. 
Ihr Spezialist für solare Bauprojekte. 
Tel. 034 420 30 00, www.jenni.ch

schaer energie, Kantonsschulstrasse 6, 9043 Trogen 
Tel. 071 340 00 18, schaer-energie.ch

Solarspar, Bahnhofstrasse 29, 4450 Sissach 
Tel. 061 205 19 19, info@solarspar.ch,  
www.solarspar.ch

SOLTOP Schuppisser AG, St. Gallerstrasse 3 + 5a,  
8353 Elgg, Tel. 052 397 77 77, Fax 052 397 77 78 
www.soltop.ch

SOLVATEC AG, CH 4053 Basel			 
Bordeaux-Strasse 5, www.solvatec.ch  
Tel. 061 690 90 00, Fax 061 690 90 09

 Unabhängige Finanzberatung

Fankhauser, Fuchs & Partner 
Pensionsplanung, Finanzplanung, Steuerplanung, 
Hypotheken, Immobilienverkauf 
Seftigenstrasse 25, 3007 Bern, www.gutgeplant.ch

Branchenverzeichnis (Fortsetzung von Seite 20 )

Kleininserate

Möchten Sie Ihr Haus, Ihren Keller, Estrich 
oder Ihr Büro aufräumen ? Was Ihnen aber 
fehlt, ist Zeit und eine tatkräftige Hilfe ? Stunden- 
oder tageweise unterstütze ich Sie achtsam 
und professionell beim Aufräumen, Entrümpeln 
und Ordnen. Für weitere Informationen : 
www.silvana-jacober.ch, Tel. 079 795 81 53 

Lehmbau für ein besseres Wohnklima !  
Erstelle Lehmverputz im Auftrag. Beratung, 
Anleitung und Begleitung, wenn Sie Ihre 
eigenen Wände mit Lehm verputzen wollen. 
www.de-macher.ch, René Kolb, Tel. 076 577 33 50

Stephan Widmer 
Kachelofenbau, Umbau, hat noch Kapazitäten. 
Sunnhalden 11, 3365 Grasswil 
steffwidmer@bluewin.ch

Verkauf 
8496 Steg, DEF-Hausteil, 10-jährig, 5 ½-Zi,  
2 Autoeinstellplätze, ruhige und sonnige 
Lage, Erdsonde-HZ., Keller, Wasch-, 
Bastelraum, unbeh. Wintergarten, Garten 
mit Gerätehaus, 4 min. zum Bahnhof, 
Preis nach Absprache. Anfragen an :  
uhuru0467@gmx.ch

casanostra 137 erscheint 
am 8. September 2016.

Insertionsschluss 
ist der 12. August 2016.



casanostra_136 / 2016

Wie schaffen wir 
Verdichtung ?

schlusspunkt__23

Was ist der Hausverein ?

Der Hausverein Schweiz ( HVS )  
wurde 1988 gegründet. Der HVS 
tritt für eine umweltfreundliche 
Bauweise, ein faires Verhältnis 
Vermieter – Mieter und den verant-
wortungsbewussten Umgang mit 
dem Boden ein. Der HVS umfasst 
mehr als 12 000 Mitglieder und ist  
in acht Sektionen organisiert.

www.hausverein.ch

www.habitatdurable.ch

Wichtige Adressen

Adressänderungen

Hausverein Schweiz
Postfach 2464, 3001 Bern
Tel. 031 311 50 55
kontakt@hausverein.ch
Sekretariat : 
Mo – Fr 8.30 – 12.00  
und Mo 13.30 – 16.30 Uhr  
( keine Beratung )
Postkonto 30-36061-3

Beratung

Kurze telefonische und 
schriftliche Auskünfte in 
allen Fragen rund ums 
Haus sind im Mitglieder
beitrag inbegriffen. 
Persönliche Beratungen 
in den Sektionen nach 
telefonischer Absprache.

Adressen und Telefon-
nummern zur Beratung : 
Seite 15.

Sektionen

BE, SO, AG, VS, FR 
Hausverein Mittelland 
Postfach 6507, 3001 Bern 
mittelland@hausverein.ch 
Tel. 031 311 50 55 
Mo – Fr 8.30 – 12.00 
und Mo 13.30 – 16.30 Uhr 

BL, BS 
Hausverein Nordwestschweiz 
Malzgasse 28, 4052 Basel 
Tel. 061 271 31 06, Fax 061 271 39 19 
nordwestschweiz@hausverein.ch

OW, NW, UR, LU, ZG, SZ 
Hausverein Zentralschweiz 
Brüggligasse 2, 6004 Luzern 
Tel. 041 422 03 33 
zentralschweiz@hausverein.ch

AI, AR, FL, GL, GR, SG, SH, TG 
Hausverein Ostschweiz 
Dorfstrasse 11, 9423 Altenrhein 
Tel. 071 220 71 44 
ostschweiz@hausverein.ch 
Mo – Fr 8.30 – 12.00 
und Mo 13.30 – 16.30 Uhr

GR 
Hausverein Ostschweiz, 
Regionalgruppe Graubünden 
Quaderstrasse 5, 7002 Chur 
Tel. 081 257 06 28, Fax 081 257 06 29 
Mo – Fr 9 – 11 und 14 – 17 Uhr

TI 
« Ass. prop. di case » Casa Nostra 
Velti Aldo, architetto 
Via Lavizzari 6, 6500 Bellinzona 
Tel. 091 825 57 71

ZH 
Hausverein Zürich 
8000 Zürich 
Tel. 044 586 76 96 ( Telefonbeantworter )  
zuerich@hausverein.ch 

NE 
HabitatDurable Neuchâtel 
Case postale 485, 2002 Neuchâtel 
neuchatel@habitatdurable.ch

FR, VS, VD, JU, JU-BE, GE 
HabitatDurable Suisse romande 
Case postale 832, 1001 Lausanne 
suisseromande@habitatdurable.ch
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Andreas Edelmann, Co-Präsident Hausverein Zürich

 __In den letzten Jahren ist die Bevölkerung in der 
Schweiz rasant gewachsen, und laut Prognosen geht 
das auch so weiter. Deshalb ist es die Aufgabe der 
Politik, Platz für neue Menschen zu schaffen. Im Kan-
ton Zürich ist der Tenor klar: Laut Richtplan soll die 
Verdichtung primär in den Städten und den Agglo-
merationen erfolgen. Die Stadt Zürich muss daher 
Raum für zusätzliche 80 000  Leute schaffen. Dafür 
braucht es weder Hochhauszonen noch eine gene
relle Aufstockung um ein Geschoss. Das Ziel muss 
anders lauten : Verdichtung Ja – aber mit Mass und 
Qualität.

Umsetzung von unten
Der Hausverein Zürich hat dieses Thema anlässlich 
seines 25-Jahr-Jubiläums angepackt. An einer gut 
besuchten Podiumsdiskussion haben die Rednerin-
nen und Redner verschiedene Wege der Verdichtung 
aufgezeigt. Darunter waren klassische Rezepte wie 
Aufstocken, Zwischenbauten oder Ersatzneubauten, 
aber auch ganz andere Lösungsansätze. Beispiel 1 : 
Im Alter nimmt der Flächenbedarf pro Person mar-
kant zu. Vielleicht, weil die Kinder ausziehen oder ein 

Partner stirbt. Hier besteht grosses Potenzial, Wohn-
raum besser zu nutzen : Etwa mit Mehrgenerationen-
Häusern, Alters-WGs oder durch individuelles Woh-
nen mit Gemeinschaftsräumen. Beispiel 2 : Wozu 
braucht es eigentlich Grenzabstände ? Zusammen-
bauen wäre günstiger und energieeffizienter. Hier 
könnten Bauherrschaften deutlich kreativer werden !

Vorgaben von oben 
Verdichtung entlastet auch die Steuerzahler. Wird 
verdichtet, braucht es weniger zusätzliche Infrastruk-
tur und auch der Regionalbus rentiert in dichten Ge-
bieten besser als in neu eingezontem Bauland. 

Verdichtung muss von unten – möglichst indivi-
duell und freiwillig  – umgesetzt werden. Doch es 
braucht auch verbindliche Vorgaben von oben. Des-
halb unterstützt der Hausverein die eidgenössische 
Volksinitiative « Zersiedelung stoppen  – für eine 
nachhaltige Siedlungsentwicklung ! » , für die im Mo-
ment Unterschriften gesammelt werden.__

Text_Andreas Edelmann,

Architekt und Energieberater, Edelmann Energie, Zürich



Mitgliedschaft und Abonnement casanostra

__ 	 Mitgliedschaft für EigentümerInnen / Eigentümer- 
gemeinschaft / Genossenschaft�

Beitrag pro 
Kalenderjahr

	 __   1 bis 3 Wohneinheiten	 Fr.	 70.– 

__   4 bis 6 Wohneinheiten	 Fr.	 90.– 

__   7 bis 19 Wohneinheiten	 Fr.	 120.– 

__   20 und mehr Wohneinheiten	 Fr.	 200.–

__ 	 Mitgliedschaft für Kaufinteressierte, 

künftige EigentümerInnen, BauherrInnen	 Fr.	 70.–

__ 	 Gönnerinnen und Gönner 	 ab Fr.	 350.–

__ 	 Abonnement casanostra mit fünf Ausgaben pro Jahr	 Fr.	 25.– 

( für Mitglieder im Jahresbeitrag inbegriffen )

Name

Adresse

Kanton

E-Mail

Datum und Unterschrift

Einsenden an : Hausverein Schweiz, Postfach 2464, 3001 Bern,  

Telefon 031 311 50 55, kontakt@hausverein.ch
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Nächstes Thema

Fenster ersetzen
Die Lebensdauer von Fenstern liegt zwischen 25 und 40 Jah-

ren. Moderne Fenster reduzieren den Wärmeverlust und 

die Lärmbelastung. Hightech macht es zudem möglich, Glas 

mit den verschiedensten Eigenschaften auszustatten. Ein 

Beispiel : Automatische Trübung bei Sonneneinstrahlung.

Der Einbau neuer Fenster birgt auch Risiken. Wird das 

Gebäude zu dicht, droht Schimmel. Im nächsten Heft be-

leuchten wir solche Fragen näher. 

Haben Sie einen Input ?

Kennen Sie eine Innovation, die wir unbedingt bekannt 

machen sollten, oder haben Sie beim Fensterersatz 

eine unliebsame Überraschung erlebt ? Schicken Sie uns 

Ihre Hinweise an : 

casanostra@hausverein.ch


